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Eckdaten 

Ablauf:
▸  Start: Dezember 2017
▸  Expertenbefragungen: Herbst 2018
▸  Fachgespräch: Anfang 2020
▸  Abschluss: November 2020

Zeitplan und Arbeitspakete

Arbeitspakete 

Arbeitspaket 1: Smart-City-Ansätze in Deutschland

Arbeitspaket 2: Fallstudien zu Smart-City- Ansätzen

Arbeitspaket 3: Standardisierung im Bereich Smart 
 Cities

Arbeitspaket 4: Empfehlungen für Kommunen



Hintergrund und Ziel
Die Digitalisierung und die mit ihr verbundenen Möglich-
keiten bewegen viele Kommunen in Deutschland. Anwen-
dungsfelder sind unter anderem die einzelnen Stadtinfra-
strukturen wie Wasser/Abwasser, Strom, Gas und Verkehr. 
Prägend ist dabei der Begriff der Smart City als Vision einer 
intelligenten und vernetzten Stadt. 

Die Art und Weise, wie diese Vision interpretiert und umge-
setzt wird, ist allerdings sehr unterschiedlich. Eine einheit-
liche Mustervorlage für die Smart City gibt es bislang nicht. 
Ebenso stehen aktuell vor allem neue Geschäftsmodelle im 
Vordergrund, die Nachhaltigkeits- und Umweltperspektive 
findet zurzeit noch wenig Beachtung. Zunehmend werden 
gleichzeitig Smart-City-Dienstleistungen und -Technolo-
gien international standardisiert; unklar bleibt dabei, wie 
dieser Prozess aus Nachhaltigkeits- und Umweltsicht zu be-
werten ist. 

Vor diesem Hintergrund zielt das Vorhaben darauf ab,  posi-
tive und negative, direkte und indirekte Umweltauswirkun-
gen von Smart-City-Ansätzen in deutschen Kommunen zu 
identifizieren. Außerdem strebt das Vorhaben eine fundier-
te Einschätzung zur internationalen Standardisierung von 
Dienstleistungen und Technologien für Smart Cities an. 

Übergreifendes Ziel ist die Erarbeitung von Empfehlungen 
für Kommunen für die Ausgestaltung von nachhaltigen 
und umweltverträglichen Smart-City-Ansätzen. 

Forschungsgegenstand
• Im Zentrum des Forschungsvorhabens stehen intelli-

gente, vernetzte urbane Infrastrukturen in deutschen 
Kommunen (sowohl Smart-City-Strategien als auch kon-
krete Umsetzungsprojekte). 

• Identifiziert werden Umwelteffekte dieser konzeptuellen 
bzw. umsetzungsbezogenen Smart-City-Ansätze, mit-
einbezogen werden auch ökonomische und soziale Ef-
fekte. 

• Es werden positive und negative sowie direkte (z. B. 
Steigerung der Energie- und Ressourceneffizienz, Sen-
kung der Emissionen) und indirekte Umweltauswirkun-
gen (z. B. Ressourceninanspruchnahme) untersucht, 
ebenso die mit „smarten“ IKT-Anwendungen verbunde-
nen Risiken und Unsicherheiten.

• In Bezug auf die internationale Standardisierung von 
Dienstleistungen und Technologien für Smart Cities  
wird bewertet, in welchen Bereichen eine internationale 
Standardisierung positive Umwelteffekte auslösen kann 
und wo die internationale Standardisierung eher kri-
tisch zu sehen ist.

Arbeitsschritte
Im ersten Schritt wird ein Überblick zu Smart-City-Ansät-
zen und dem Verständnis von Smart City in den Kommunen 
gegeben. Es werden bis zu 40 Smart-City-Praxisbeispiele in 
Deutschland analysiert, Umweltwirkungen werden identi-
fiziert und in einer Queranalyse verglichen. 

Im zweiten Schritt werden die Umweltwirkungen von vier 
Smart-City-Ansätzen detaillierter untersucht, Experten 
werden befragt und Zukunftsszenarien für diese vier Fall-
beispiele erarbeitet.

Im dritten Schritt wird die Rolle der internationalen Stan-
dardisierung bei der Umsetzung von nachhaltigen und um-
weltverträglichen Smart-City-Ansätzen untersucht, die An-
wendbarkeit internationaler Standards in Deutschland und 
mögliche Risiken bewertet sowie eine Übersicht zu Rechts-
vorschriften gegeben. 

Abschließend werden die Fallstudien ausgewertet und 
Empfehlungen für Kommunen zur Ausgestaltung von nach-
haltigen und umweltgerechten Smart-City-Konzepten ent-
wickelt. 

Die Projektergebnisse werden in einem Fachgespräch mit 
externen Expertinnen und Experten sowie Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern von UBA und BMUB vorgestellt.


